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dem Rirchemnecht frei über ſeine Güter verfügen dann, der kann

dieſelben zu frommen Zwecken vermachen .. durch eine Schenkung

von Todes wegen.“ Nun wird aber im can. 89 beſtimmt: „Ein

Minderjähriger iſt bei Ausübung ſeiner Rechte der Gewalt der

Eltern oder Vormünder unterworfen mit Ausnahme jener Fälle,

in denen das Recht (d. h. Kirchenrecht) beſtimmt, daß die Minder⸗

jährigen nicht unter der väterlichen Gewalt ſtehen.“ Eine ſolche

Beſtimmung kann entweder ausdrücklich oder einſchließlich gegeben

ſein. Ausdrücklich werden die Minderjährigen als von der väterlichen

Gewalt befreit erklärt in can. 1223, § 2, bezüglich der Wahl der

Kirche zur Einſegnung ihrer Leiche und des Friedhofes zu ihrer

Beerdigung. Indirekt werden die Minderjährigen der väterlichen

Gewalt entzogen in can. 542, 555 und in can. 973 bis 975, die für

das Noviziat und den Klerikerſtand ein beſtimmtes Alter, nicht aber

die Einwilligung der Eltern oder Vormünder vorſchreiben.“) In

can. 1513, § 1, werden aber die Minderjährigen weder ausdrücklich

noch einſchließlich der väterlichen Gewalt entzogen. Demnach können

dieſe Minderjährigen nicht unabhängig von den Eltern oder Vor⸗

mündern ein Teſtament machen. Damit aber iſt in bezug auf die

Teſtamente der Minderjährigen wenigſtens in unſeren Gegenden

die Gefahr eines Konfliktes zw

—

größten Teil beſeitigt.

iehen — und zum

—

Brautunterricht.

Von Dechant Dr Ott in Waldhilbersheim.

Der Kodex ſchreibt im can. 1033 folgendes vor: Ne omittat

parochus, secundum diversam personarum conditionem, sponsos

docere sanctitatem sacramenti matrimonii, mutuas coniugum obli-

gationes et obligationes parentum erga prolem.

Man hat früher, und auch noch in der letzten Zeit, nachdem

der Kodex ſchon in Kraft getreten war, ſich entſchieden dafür aus⸗

geſprochen, daß der Brautunterricht, nicht das Brautexamen, in den

Beichtſtuhl verlegt werden ſolle. Vor mehreren Jahrzehnten wurde

in einer Paſtoralkonferenz als Grund dafür angegeben, der Prieſter

ſetze ſich ſonſt leicht der Gefahr aus, daß man Verleumderiſches

oder Ehrenrühriges über ihn erzählen könne und er ſich dagegen

nicht verteidigen könne. Dieſer Vorwand ſpricht ja direkt gegen den

Brautunterricht in der Beicht. Was man in der Beicht den Braut⸗

leuten ſagt, bleibt ja ohne Zeugen. Und wenn auch dieſer Unter⸗

richt in der Beicht nicht direkt unter das sigillum sacramentale fällt,

dann iſt der Prieſter doch wehr⸗ und waffenlos, da dann Behauptung
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gegen Behauptung ſteht und der Prieſter gar nichts kann.

) Vgl. Epitome zur. an, I n 162.
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dem Kirchenrecht frei äber ſeine Güter verfügen kann, der kann
dieſelben frommen Zwecken vermachen durch eine Schenkung
von 0  8 wegen  7. Nun ird aber Im G  — beſtimmt: „Ein
Mind erjähriger iſt bei Ausübung ſeiner Rechte der Gewalt der
Eltern oder Vormünder unterworfen mit Usnahmée jener älle,
m denen das Recht (d Kir beſtimmt, daß die Minder⸗
jährigen nicht Unter der väterlichen Gewalt ſtehen.“ Eine ſolche
Beſtimmung kann en  (Eder ausdrücklich oder einſchließlich gegeben
ſein. Ausdrücklich werden die Minderjährigen als von der väterlichen
Gewalt befreit rklärt I GQdII. 1223, bezüglich der Wahl der
Kirche 3ul Einſegnung ihrer Et ud des Friedhofes ihrer
Beerdigung. Indirekt werden  e Minderjährigen der väterlichen
Gewalt entzogen m Gall. 542, 555 und m Gdll. 973 bis 97⁵M, die für
das Noviziat und den Klerikerſtand em beſtimmtes Alter, nicht aber
die Einwilligung der Eltern oder Vormünder vorſchreiben.“) In
Gdll 1513, , werden aber die Minderjährigen eder ausdrücklich
noch einſchließlich der väterlichen Gewalt entzogen. Demnach können
dieſe Minderjährigen nicht unabhängig von den Eltern oder Vor
mündern Emn Teſtament machen Damit aber iſt m Ezug auf die
Teſtamente der Minderjährigen wenigſtens m unſeren Gegenden
die Gefahr eines Konfliktes 3
größten Teil beſeitigt. Kirchen⸗ und Staatsgeſetz zum

Brautunterricht.
Von Dechant Dr Ott un Waldhilbersheim.

Der Kodex ſchreibt im Cdll. 1033 folgendes vor NS omittat
parochus, SeEundum diversam Personarum Conditionem, SPOnSOS
docere SanStitateimmn Sacramenti matrimonii, mutuas Coniugum 00  —
gationes 6 obligationes parentum ETGG prolem.

Man hat früher, und auch noch m der letzten Zeit, na  em
der Kodex ſchon m Kraft getreten war, ſich entſchieden dafür 4us
geſprochen, daß der Brautunterricht, nicht das Brautexamen, m den
Beichtſtuhl verlegt werden ſolle Vor mehreren Jahrzehnten Urde
m einer Paſtoralkonferenz als Grund dafür angegeben, der Prieſter
ſetze ſich ſonſt El der Gefahr aus, daß mMan Verleumderiſches
oder Ehrenrühriges⸗ ber ihn erzählen könne und ſich dagegen
nicht verteidigen könne. Dieſer Vorwand ſpr 10 direkt den
Brautunterricht m der Cl Was man m der El den rau
leuten ſagt, bleibt 1⁴ ohne Zeugen Und wenn auch dieſer nter
richt m der El nicht direkt unter das sigillum 8SaCramentale fällt,
dann iſt der Prieſter doch wehr und waffenlos, da dann ehd
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Behauptung ſte und der Prieſter gar ni ů kann.

Vgl. Vermeerſf 2 Epitome ur. Can. n 162



Wenn dieſer Brantunterricht beid —. Brautleuten gemeinſam erteilt
wird, dann iſt der andere Brautteil immer noch em euge, und

der Prieſter ſi den Unterricht ſorgfältig vorher überlegt
und zurecht gelegt hat, dann mu EeS doch gar wunderſam zugehen,
wenn man Ehrenrühriges den Prieſter QAus dieſe
Unterricht herausdrechfeln könnte Wenn reilich, wie man behauptet
hat, die Brautleute mit öttiſchen Mienen und oshaften Bemerkun⸗
gen regelmäßig oder Aus dief Unterricht herauskämen, dann
waäre das EM Beweis afür, daß der Prieſter ehr als unüberlegt
und mit unzarten orten dieſes zarte Kapitel behandelt hat, oder

der große zart ausgedrücktdaß Em großer Teil der Pfarrki
Abneigung den Pfarrer und auch den Glauben hat

lußerdem wenn der Unterricht beiden Brautleuten gemein⸗
ſam erteilt wird, dann hat der gut Eheteil, wenn der andere Böſes
m Ehelichen Verkehr fordert, immer noch die m der Hand,

ſagen Weißt nicht mehr, was der Pfarrer m Brautunterricht
geſagt hat?

egen den Unterricht m Beichtſtuhl ſpricht noch folgendes.
Der Pfarrer ſoll die Brautleute beim Brautexamen darauf
merkſam machen, daß * . .e die Brautbeicht ablegen können bei welchem

Ee wollen und daß Ile keinerlei Verpflichtung aben, beiPrieſter —
ihrem eigenen Seelſorger die Brautbeicht abzulegen. Leider gibt E5

rung nicht ber ſich bringen,Seelſorger, eine olche Aufklä
und von denen die Pfarrkinder wiſſen, daß ſie ihre Unzufriedenheit
darüber, daß die Pfarrkinde Qu  Ar beichten, nicht verbergen
können. Solche Seelſorger beweiſen damit nur, daß .*te die richtige
Liebe 3u thren Pfarrkindern nicht aben, und daß ſi von der bei
0l moraliſchen Druck auf das Beichtkind oft —7 ehr fraglichen
Gültigkeit der bei ihnen 0elegten Beichten keine Vorſtellung Aben
und ihre wiſſenſchaftliche und praktiſche Kenntnis auf —ehr ſchwachen

Wird der Brautunterricht in den Beichtſtuhl verlegt und da
Et nichts davon, daß * anderen TageBeichtkind ſagt in der
ült der Brautunterricht von ganz ausetraut wird, dann fä

und wirklich ittſame, hrbare Eheleute kommen dann ImM Eheleben
ſich dasoft m die größten Bedenken gerade dann, wenn ES

weſentlichſte Eherecht handelt und gehen dann m größter Unruhe
des Gewiſſens herum, bis ſie, unter Ueberwindung großer Schüchtern⸗
heit, einen Beichtvater Rat agen

Und weiter, der Brautunterricht m der Beicht äßt das Beicht
kind ſo ange im Beichtſtuhle bleiben, daß die Umſtehenden ELſtaun

fragen, was da Ur inge im EI verhandelt werden
Und die Brautleute ſind oft nicht ruhig genug, daß I...1 le alles mit

rkſamkeit anhören und dem Gedächtnis ein⸗der erforderlichen Ufme
die Brautleute im Beichtſtuhle, beſondersprägen Und verſtehen

—— ſehr gute Ohr und kein klares Verſtändnis für jed EeS
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Wort haben o Dieé der Beichtvater ES ſagt und wie das ER
kind ES wiſſen

All dieſe Erörterungen ollten eigentlich überflüſſig ſein, nach
dem der Kodex dieſe rage erledigt hat Der odex ſagt Ne g0mittat
parochus Sponsos docere und EL ſagt nicht Ne mittat 60nfessarius
Sponsos docere.

Was der Brautunterricht umfaſſen oll erklärt Noldin (Ed 12
III 1 528 Ota alſo instruéti0 SpPonsorum Culus Obieetum
6onstituunt mutuae Obligationes COmugum praesertim quoa

CavendumVItam Coniugalem, HeGC DbH ationes Ha prolem
Est, Obiter perfunctorie a66 instructio habeatur, t Simul

Castae Plaeque Ofendantur; ligenter praemedi-⸗
tari Praeparar! IDSGd Dann fügt noch ausdrücklich bei
Habenda 0II 681 SIMUI 6U ERXalIIIle Sponsorum das hängt davon
ab wie bald die Trauung nach dem Brautexamen ſtattfindet) IIEGC

Confessionali 06634810eEe 6Onfessionis Sponsorum EL An
merkung fügt ELr die Literatur ber den Brautunterricht

Ganz vorzüglich erklärt Cappello (Tractatus Canonico-moralis
de Sacramentis III. I 184) den Brautunterricht Emem Qau
führlichen Kommentar des Cd  — 1033 In EXPlicabit t inculéabit
COmugum obligationes, utuum alnoreln, mutuam kidelitatem.
VIII protectionem EISA mullerem mulieris sSubiectionem TGd ITUIII
honestatem aCtus coniugalis mutuam obligationem reddendi debi-
tum, OnnIUIILI actuum 9ul referuntur 20 Prolis generationem
Iiceitatem 1IOII alorum t —10 obligationem 6Onsulendi *
rentes ant COnfessarium Obligationes quoque parentum 108
eXPlicabit t gravibus Verbis inculeabit baptismum uamprimulll
administrandum christianam educeationem tradendam ab
teneris moralem t Physicam abendam

Prachtvoll iſt die Paſtoralermahnung, 2  E dann olg Haecs
mnstructio diligenter fieri ebet, at prudentia, VITI“V·
um Um 0TE barochi exeidat, quod fidelium auribus ndignum
886E VIdeatur, aut PIAS mentes Juoque modo laedat. Hine OII
Obiter Iũ perfunctorie, IIEeGC SEOrSIII atque 20 7 Ut dicitur,
SIVGSE Sponsum SIVGS SPOSal parochus unstrudt et adhortetur Sed
generatim Utrumque Simul Vel praesertim 20 Sponsam quod spectat
Saltem aliis praesentibus 6t audientibus raMWS reservandi TMQd/·

21¹ HF II1 Sponsorull mstrucétionem GIIC de SanéCti-
tate matrimonll Iũ COuguln obligationibus IIOII 8 COnformis
naturae Iudieii TIDUn. poenitentiae EXergendi disertis
Verbis relati CallOnlsS; deoque probanda ESt

Wie notwendig dieſer Brautunterricht auch hochſtehenden,
gebildeten Kreiſen ſein kann, beweiſt folgender 1I01II fictus
Ein junges adeliges Ehepaar wartete mit Sehnſucht auf den Aamm
halter, aber dieſer wollte nicht kommen. Die Verwandten und Freundewunderten ſich, daß * ſo ange dauere. Da kam man durch zartes
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Fingei darauf, daß die Eheleute keine Ahnung von dem EChelichen
Verkehre hatten M befreundeter 13 übernahm den 7  rau
unterricht“. Und iehe, zur richtigen Zeit erſchien dann zum Jube
des Ehepaares und 3ur Freude der Verwandten und Freunde der
Stammhalter. Hätte der zuſtändige Pfarrer den Brautunterricht 9E
halten die Brautleute, velche im Eheſtande Eltern werden wollten,
⁰ hätten ſie ſich eher darüber unterrichten laſſen

olgende vier ätze verden m der Regel für dieſen un
enügen. ott hat die Ehe eingeſetzt, damit die Eheleute ater
und Mutter werden Blicke und Berührungen ind zwiſchen Ehe
leuten keine Sünde. Wenn die eleute den EChelichen Verkehr halten
ſo, wie EeS üben ſie dadurch einen der Tugend Aus
und verdienen ſich dadurch den Himmel. Wenn aber die Eheleute
Im Ehelichen Verkehr ſe tun, wodurch ſie ſelbſt machen,
daß ſie nicht QAter und Mutter wverden können, dann begehen
ſie em Verbrechen die Heiligkeit der Ehe, und olange ſie
nicht den feſten Willen aben, dieſe Sünde nicht mehr zu begehen,
iſt ihre EI und ihre Kommunion gottesräuberiſch.

Cappello gibt dann noch folgende Entſcheidung: Si Juaeras
parochus Cneatur Sub gravi vel SuD levi huiusmodi mstrucetionem
7 ‚ Iieite 1N aliquo GasU particulari possit .  — omittere,
respondemus: 1 81 Onstat Sponsos nullatenus 6886E instructos, PEIL

Sub gravi parochus 608 instrueére; 8Sub levi, Saltem
81 COmmode instruçétio haberi 9u 2⁰ 111 Aliquo GASU particulari
potest iusta de mitti HeG instructio: exXpedit amen Ut
parochus paucissimis Saltem Verbis Semnper Sponsos adhortetur 20
mutuum amorem, 0 patientiam, 0 Christianam OboEs duca—
tionem.

Wir können unſere Verhältniſſe ſo ͤ3,Agen Bei der Rieſen⸗
propaganda, von den oberſten bis den unterſten Klaſſen
der Bevölkerung ſeit einer ethe von Jahrzehnten mit, wie die
Statiſtik beweiſt, gewaltigem Erfolg für den 3brau der Ehe
und die Verhinderung des Kinderſegens gemacht worden iſt und
noch bei der jetzigen rieſigen Lebensteuerung gemacht wird, wird
wohl nuLr mit äußerſt ſeltenen Ausnahmen Eem Pfarrer ſich finden,
velcher das, was m den oben angeführten vier en enthalten iſt,
beim Brautunterricht auslaſſen dürfte, ohne Verantwortung
auf ſein Gewiſſen laden

Beim Brautunterricht iſt ES auch ꝰehr angebracht, die Braut⸗
leute arüber unterrichten, wie ſie bei einer Früh oder Fehl
geburt vorzugehen aben In der Regel iſt das Sache der Hebamme,
aber die heleéute müſſen elbſt darüber unterrichtet ſein
(I. 168) rklärt die Sache recht anſchaulich Non UIITA 681 sententia
quoa modum baptizandi GUUIN qui O0VO 8SEU membrana uG
involutus éditur Nonnulli censent prius IN membranis 0VI Clausi
Baptismum 6886E Sub 60nditione Conferendum, t dein, aperto OVO,
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membrana. SSE iterandum CπιdE1On41E CUIMN Capellmann

suadent, Ut Baptismus Per immersionem Conferatur 5„Et ita quidem,
Ut IN Vel 8Uu AQud (non krigida, Sed nonnihil tepida) Vélamenta
disrumpant (baptizantes), hisque disruptis, Statim formam Bap-
tismi pronuntient: 81 VIVIS 4 eto Apprehende igitur Utriusque

pollice t indice allquam Voelamenti plicaturam atque ita
disrumpe, Ut materia 0VI erkluat, 06 est, Ut àUA baptismalis mte-
graln OVI materiam abluat Quod 81 1t½ Iit, tiam Vitabitur 666—

dentis aeris appulsus III embryonem, que nonnulll àadeo imen
CGtEe addunt Lehmkuhl, Génicot et Ai“ 8SeCurius ES88E, Ut dum
formam profers, Ctuln et immergas et Xtrahas.
Parochis gravis Obligatis incumbit curandi, Ut matres, Obstetrices
t mediei Sedulo moneantur de necessitate baptizandi ISE8 Ctus
àbortivos quocunque tempore editos, OTte contingat
ineuria quempiam gaeterna beatitudine privari. Et quidem etiam
moneri debent, aptismus sUb (onditione omittatur 0b aliqua
signa Quae mortem fetus indicare Videantur. ignum plane Gertum
mortis IIOII St 181 pbutrefactio, Ut Communius t Verius docent
periti; suffieit putrefactio Solum incipiens, sed CT PTO-
priaque putrefactio requiritur. Ut Ed tamJuall Gertae mortisindieium haberi quea

Paſtoral⸗Kall.
in exempte Ordensleute auf Reiſen ver  *  Et, bei ihrem

ſie begleitenden Uuder beichten?) eber dieſen Gegenſtand
erſchien vom Verfaſſer Eimn Artikel m der Linzer Quartalſchrift 1912,

bis 66, 537 bis 550 Nach dem  einen des Kodex bedarf
die Frage einer Behandlung.

Der Löſung möchte ich kurz Ernige Bemerkungen vorausſchicken.
Die Oberen der éxempten Ordensleute Aben die Jurisdiktion

bezüglich threr Untergebenen vom Papſte Linzer Quartalſchrift 191²,
553 1914, 394

11½ Die vom Papſte ab geleitete Jurisdiktion der Regularprälaten
iſt nicht eine potestas elegata, ondern Ordinarid (Linzer Quartal⸗
II 1912, .3 1914, 394); C&.  — 873, Ordinaria iuris-
dietione gaudent etiam Superiores religiosi exempti Pro Suis Sub-
ditis, 20 Hnormalll constitutionum.

III NUlL den Generalen und Provinzialen komm eine
olche iurisdietio Ordinarid zu, ſondern an und ſich auch den
Lokaloberen (Superiores 106ales, COnventuales; Linzer Quartalſchrift
191², 56) Das CEUe Kirchenrecht at daran nichts geändert;
der eben zitierte Kanon beſtimmt: Superiores religiosi exemptl
2 d NoOormdII constitutionum; alſo nicht bloß die Superiores
maiores (can. 488, 897 CfR Führich, de eligiosis, II. 4


